17. August


Und das Volk wurde verdrossen auf dem Wege und redete wider Gott. 


4. Mos. 21,4f





Es scheint uns oft,


als wären unsre Wege


zu mühsam, zu beschwerlich


und zu lang!


Die Pfade Gottes


sind sehr schmale Stege,


oft steil und steinig -


manchmal wird uns bang!





Da kann es sein,


daß wir den Mut verlieren,


die Richtung, unser Ziel


und auch die Kraft...


Es wird ganz kalt und finster


und wir frieren...


Kein heller Tag,


der neue Hoffnung schafft.





Und manchesmal


ist unter uns ein Hadern,


ein Murren auch,


das nicht mehr warten kann.


Es ist wie böses Gift


in unsern Adern:


Es macht uns krank


und greift die Seele an!





Dann ist das Gute,


das es gab, vergessen,


(als hätte Gott uns


früher nie beschenkt,


vielmehr uns stets 


nur Leiden zugemessen,)


und kaum noch einer,


der des Glücks gedenkt! -





Geduld ist wichtig,


sie nur kann uns heilen:


Es kommt der Tag,


an dem das Dunkel bricht!


Es ist das Ende nicht,


ist nur Verweilen...


Nach jeder Finsternis


wird wieder Licht!














18. August


Die Ältesten unter euch ermahne ich: Weidet die Herde Gottes, die euch anbefohlen ist.  


1. Petr. 5,1-4


		


Wer Gott erkannt,


der zeige, wie das Leben,


das er gemeint,


nach seinem Plan, entsteht:


Wie im Vertrauen,


Teilen und im Geben,


ein Mensch als Christ


auf Gottes Wegen geht.





Wer glaubt und hofft,


der reiche davon weiter


und werde so zum Hinweis


und zur Hand,


an der er führt


als Helfer und Begleiter,


den, der noch nicht


zu Halt und Hoffnung fand.





Wenn wir's nicht tun,


wer soll es denn verbreiten,


wie reich das macht:


In Gottes Nähe sein...


Es sind ja harte,


glaubensarme Zeiten


und auch der Christen


Kraft und Mut ist klein!





Bei Gott ist Sinn,


Vergebung unsrer Sünden!


Wo ist der Mensch,


der das in sich verschließt,


es zu verschweigen,


statt es zu verkünden,


dem nicht das Herz


vor Freude überfließt? -





Wir wollen laut,


vernehmlich davon reden,


vom Geist der Zeit, 


der Welt ganz unbeirrt:


Bei Gott allein


ist Halt und Heil für jeden! -


So sind wir Christen


und des Nächsten Hirt!


